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Politische Umschau
Wiederum ein Jahr verschwunden ! Ein Jahr , das für

Deutschland übel begonnen und übel geendet hat . Gleich zum
Beginn mutzten wir die bittere Enttäuschung erleben , datz
der erste Teil des B e s e tz u n g s g e b i e t s , um Köln
herum , trotz der feierlichen Versprechungen auf der Lon¬
doner Konferenz und trotzdem die vertragsmäßige Frist von
5 Jahren abgelaufen war , nicht geräumt wurde .
Franzosen , Engländer und Belgier erfanden immer wieder
neue Vorwände , um ihren Vertrags - und Wortbruch zu be¬
mänteln , namentlich mit der Behauptung , Deutschland habe
seine Abrüstungsverpflichtungen noch nicht erfüllt . Das wäre
auch eine Kunst gewesen , , denn der sachverständige Oberste
Kriegsrat von Versailles brachte immer wieder neue Ab -
rüstungssorderungen vor , die im ganzen ja doch nur auf Er¬
pressungen hinausliefen , bis man den Wettbewerb der deut¬
schen Industrie vollends mausetot gemacht hätte . Mit stau¬
nenswerter Geduld ertrug man in Deutschland alle diese
harten Proben . Freilich wir hatten ja um diese Feit , wie
gewöhnlich in politisch besonders wichtigen Festtagen , wieder
eine Regierungskrise . Nach den Reichstagswahlen
im Dezember 1924 mutzte eine neue Reichsregierung gebil¬
det werden . Der erste Versuch des Dr . Marx (Zentrum )
scheiterte. Erst am 19 . Januar kannte Dr . Luther , der bis¬
herige Reichsfinanzminister , als Reichskanzler dem Reichs¬
tag das neue Kabinett vorstellen , das sich auf die Deutsch-
nationale Volkspartei , das Zentrum , die Deutsche Volkspar¬
tei , dil Wirtschaftspartei und die Bayerische Volkspartei
stützte, - - es war seit der Revolution die erste rechtsgerichtete
Regierung . Schon kurz darauf , am 28 . Februar starb Reichs¬
präsident Cbert nach einer Operation . Zum ersten Mal
war verfassungsgemäß der Reichspräsident durch das Volk
zu wählen . Da in der ersten Wahl am 29 . März der Kandi¬
dat des Reichsblocks, Oberbürgermeister Dr . Jarres von
Duisburg , bisher Reichsinnenminister , gegenüber den sechs
übrigen Kandidaten , die für den ersten Wahlgang erforder¬
liche absolute Mehrheit (über die Hälfte aller abgegebenen
Stimmen ) nicht erhielt , so war eine zweite Wahl notwendig ,bei der die einfache Mehrheit genügt . Als Sieger ging der
vom Reichsblock im Einverständnis mit dem zurückgetretenenDr . Jarres als Kandidat aufgestellte 76jähr . Generalfeld¬
marschall vonHiudenburg mit - rund 14,6 Millionen
Stimmen aus der Wahl hervor . Der Jubel des Reichsblacks
(Rechtsparteien und Bayerische Volkspartei ) war groß , aber
auch die Parteien , die seine Kandidatur bekämpft hatten ,haben sich mit Hindenburgs Präsidentschaft längst abaefundenund anerkannt , datz der Generalfeldmarschall das Gelöbnis
bei seiner Vereidigung im Reichstag am 12 . Mai getreulicherfüllte , das Amt in strenger Ueberparteilichkeit zu führen .Auch das Ausland , das die Wahl des Siegers in so vielen
Schlachten zumeist mit grimmigem Mißbehagen ausgenom¬men hatte , nahm ,»u dem neuen Reichspräsidenten mehr undmehr eine freundliche Stellung ein , die sich teilweise sogarzur Bewunderung entwickelte.

Im übrigen wurde das amtliche und nichtamtliche poli¬
tische Leben in Deutschland im abgelaufenen Jahr von den
Bemühungen um einen Sicherheitsvertrag beschat¬tet . die schließlich zu dem Vertrag von Locarno ge¬führt haben . Man kann über die überlieferte englische Po¬litik sagen , was man will , das kann man ihr nicht abstreiten ,datz sie weltbewegende Gedanken — im britischen Interesse

zu entwickeln pflegt , wenn die andern noch keine Ahnungvon den britischen Zielen haben . Nicht zu Unrecht ist der
Außenminister Chamberlain in England als der Va¬
ter des Vertrags von Locarno gefeiert , vsm König in den
Adelsstand erhoben und seine Frau , die , wie es scheint, kein«
schlechte politische und diplomatische Begabung hat , mit
dem höchsten Kriegsorden ausgezeichnet worden , — Lo¬
carno . bedeutet für England so viel wie ein gewonnener
Krieg . Am Auftrag Chamberlains bereitete der britische
Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon hier den Boden
für einen deutschen Sicherheitsvertrag mit Deutschland vor ,und der Gedanke wurde vom Außenminister Dr . Strese -
m ann mit Begeisterung , von dem bedächtigeren Reichs -
k^stä^ r Dr . Luther vorsichtig , schließlich aber um so ent -
ichiedener ausgenommen . Längere Zeit zogen sich vertrau¬
liche Vorbereitungen hin , von denen selbst die übrigen Ka»
bmettsmltgueder nichts oder nichts Genaues erfuhren , bis
Dr . Stresemann am 9 . Februar 1925 mit einem förmlichen
Sicherheitsangebot an die französische Regierung herantrat .Man hörte lange nichts mehr von der Sache ; man bekam
den Eindruck , als wolle Frankreich die Annahme des riesen¬
großen Opfers Deutschlands , nämlich die freiwillige
Anerkennung des u s aufgezwungenen
Vertrags von Versailles und den freiwil¬ligen Verzicht aus Elsaß - Lothringen undEu p e n - M a l m e d y , zu einem Beweis französischer
Großmut umstempeln . Ausfallend war , daß die französische
Regierung auf einmal auf den möglichst baldigen Ein -
t r i tt Deutschlands in den Völkerbund sich ver¬
steifte , während er bisher von französischer Seite entschie¬den abgelehnt worden war . Das war offenbar das Er¬
gebnis der in der Zwischenzeit eifrig zwischen London und

ess piegel
Nach der Mitteilung der Reichsbahnverwalkung wird , die

durch den Schiedsspruch verlangte Lohnerhöhung eine Mehr¬
belastung von über 20 Millionen Mark verursachen . Da hier¬
für keine Mittel vorhanden seien, müßten die neuen Aus¬
gaben auf anderem Weg beschafft werden .

In Syrien sind 4000 Mann neue Verstärkungen gelandet
worden , weitere 10000 Mann sollen sich aus dem Weg be¬
sinnen . Die Friedensverhandlungen mit den Drusen gehen
weiter .

Paris geführten Sonderverhanvlungen . Kurz und gut , es
kam dann zur berühmten Konferenz in Locarno , wo der
Sicherheitsvertrag und was drum und dran hängt , zum 60.
Geburtstags Chamberlains , gegen den Auftrag des Reichs -
kabinetts , aber auf das Drängen Chamberlains von den
deutschen Unterhändlern Luther und Stresemann unter¬
zeichnet wurde . Dieser Umstand und sachliche Nichtüber¬
einstimmung mit dem Vertragsinhalt veranlaßte sodann
die deutschnationalen Reichsminister Schiele , von
Schrieben und Neuhaus , ihre Aemter niederzulegen ,
womit zugleich die deutschnationale Reichstagsfraktion aus
der Regierungskoalition austrat . Kurz darauf trat auch
der dem Zentrum angehörige Justizminister und Minister
für die besetzten Gebiete zurück mit der Begründung , er
könne die Unterschrift unter den Locarno -Vertrag nicht mit
seinem Gewissen vereinigen . Das Reichskabinett war nun
gerade um die Hälfte verringert , das „Rumpfkabinett "
wollte aber noch den Locarno -Vertrag unter Dach und Fach
bringen , ehe es die Folgerung dieses Zustands zog , und am
1. Dezember wurde in London der Vertrag unterzeichnet ,
nachdem ihn der Reichstag mit einfacher Mehrheit gebilligt
hatte . Aus diesem Grund wird der Vertrag von manchen
für ungültig erklärt ; denn da er im Zusammenhang mit
dem Eintritt in den Völkerbund eine Verfassungsänderung
in sich schließe, hätte er mit Zweidrittelmehrheit angenom¬
men werden müssen . Das englische Unterhaus — und das
ist bezeichnend — nahm den Vertrag fast einstimmig an .
Am 10. Dezember übergab Dr . Luther dem Reichspräsiden¬
ten das Rücktrittsgesuch des Kabinetts und seitdem wird
über die Neubildung einer Negierung bzw . einer tragfähi¬
gen Regierungskoalition des Reichstags verhandelt , jedoch
haben sich alle Anläufe dazu bis jetzt zerschlagen , namentlich
ist die Wiederherstellung der „Großen Koalition von Strese¬
mann bis Scheidemann " an dem Widerstreit der Deutschen
Volkspartei und der Sozialdemokratie gescheitert . Im Hin¬
blick auf die äußerste Linke der Kommunisten möchte die So¬
zialdemokratie eine Verbindung ihrerseits auch mit einer li¬
beralen Rechtspartei vermeiden . Niemand weiß noch, was
werden soll, bis am 12. Jan . der Reichstag wieder zu -
sammentritt , der übrigens außer der Regierungsfrage noch
die überaus heikle Aufgabe des Reichsschulgesetzes
zu lösen haben wird , eine Aufgabe , über die bei der tiefen
Gegensätzlichkeit der Parteianschauungen in dieser Frage
jede Koalition stolpern wird . Dagegen hat der Reichstag
die höchst bedeutsame Finanzreform Schliebens und die
Wiedereinführung der Getreidezölle , die seit 1919 aufgeho¬
ben waren , im Rahmen eines allgemeinen neuen Zolltarifs
durch Annahme erledigt .

Um noch einmal kurz auf den Locärnovertrag zurück¬
zukommen , so ist festzustellen, daß über die Auslegung
des Vertrags noch keineswegs eine Uebereinstimmung
zwischen Deutschland auf der einen und den Verbündeten
auf der andern Seite besteht , namentlich behauptete Cham¬
berlain im Unterhaus , der Vertrag verpflichte England zu
gar nichts , er lasse ihm vielmehr bei etwaigen Streitfällen
die freie Entscheidung . Aehnlich sprach sich der Italiener
Mussolini aus . Wenn nun aber seit der Annahme des
Vertrags vielerorts einem Hoffnungsrausch ein Katzen¬
jammer gefolgt ist , so ist doch nicht zu leugnen , daß der
Vertrag uns einzelne Vorteile gebracht hat , und auch der
nüchternste Rechner wird es nicht für ganz nebensächlich
halten , daß der gesellschaftliche Ton Deutschland gegenüber
sich gebessert hat . Indessen denkt Frankreich trotz aller
schönen Reden Briands nicht daran , die schwere, demü¬
tigende Last der Besetzung , die zu Versailles unter dem
Druck haßerfüllten Vernichtung ? - und Knebelunaswillens
verhängt wurde , und die infolge der späteren Verträge
eigentlich gegenstandslos geworden ist , auszuheben oder
wesentlich zu mlldern — die mweordneten „Milderungen "
sind nur eine Zurücknahme willkürlicher Vertragsüberschrei¬
tungen . Kommt die in Versailles angekündigte Abrü¬
stung einmal aufs Tapet , so suchen die „Siegerstaaten "
sich unter mehr oder weniger geistvollen Vorwänden um
Las verbriefte Versprechen herumzudrücken . Italien ver -
stärkt sein Heer auf 30 Divisionen ; Frankreich hat in den
letzten Tagen neben seinem Riesenheer und einer Unzahl
von Tauchbooten sich nicht weniger als 7000 kampfbereite
Militärflugzeuge mit dem dazu gehörigen Troß zugelegt :
England baut ein Kriegsschiff ums andere und stellt all «

14 Tage ein Kampfluftgeschwader fertig ; Amerika und Ja¬
pan machen es genau ebenso.

So kräuselt sich das Spruchband der Weihnacht mit den
alten , ehrwürdigen Worten : Friede auf Erden zu einem
ironischen Fragezeichen . Aus dem schwierigen Nordwest¬
zipfel Afrikas liegen sich in Regengüssen und Morast
die feindlichen Heere gegenüber und warten auf günstigeres
Wetter , um die Mordmaschine wieder anzztturbeln . In
Syrien scharmützelt Frankreich mit dem Erbhaß der
mohammedanischen Bevölkerung gegen die „ fränkischen"
Eindringlinge . Zwischen England und der Türkei
ziehen Wetterwolken auf ; just einen Tag nach der merk¬
würdigen Entscheidung des Völkerbundsrats in Genf im
Mossulstreit Unterzeichneten in Paris am 17 . Dezem¬
ber der russische Volkskommissar Tschitscherin und der
türkische Außenminister Rüschdi Vey den russisch-türki¬
schen „Neutralitätsvertrag "

, durch den die politischen
Weltfronten sich noch klarer als bisher abzeichnen.
Immer mehr gruppieren sich auf dem ungeheuren Raum
des europäisch -asiatischen Festlandes die Staaten und Vvl -
kermassen um die beiden Hauptpunkte : Moskau und
London . Die englische Politik hat längst erkannt , daß
sie nicht aus den „ Lorbeeren " des Weltkriegs ausruhen
kann , sondern daß es jetzt mehr denn je für sie gilt , das in
seinen Wurzeln tief in die asiatischen Länder und Völker
hineingesenkte britische Weltreich vor einem sich vorbereiten¬
den Sturm zu behüten , wie er dieses Reich wohl noch nie
bedroht hat . Dazu brauchte England Ruhe in seiner
Nachbarschaft und die Hilfe möglichst vieler
sicheren Bundesgenossen . Das erreichte die englische Diplo¬
matie in Locarno . Der russisch - englische Gegensatz scheint
unüberbrückbar zu sein. Daß mik der Genfer Entscheidung
die in ihrem Rechtsgefühl verletzte Türkei an Rußlands
Sette gedrängt würde , war fast vorauszusehen . 3m Westen
und Osten hat sich nun eine fieberhafte diplomatische Tätig¬
keit entwickelt ; besonders Moskau arbeitet mit einem mäch¬
tigen Aufwand geschickter Werbearbeit vom Suezkanal bis
züm Gelben Meer . Die Meldungen aus dem östlichen Asien
ergeben wohl oft ein bedrohlicheres Bild , als die Verhältnisse
tatsächlich sein mögen , aber daß dort über langsamem Feuer
eine Suppe brodelt , die trotz aller Vorsicht diplomatischer
Köche jeden Augenblick fürchterlich überkochen kann ist sicher.
Politische Propheten sprechen schon von dem ungeheuren End -
kampf zwischen Gelb und Weih oder Schwarz und Weiß .
— And der Locarno -Geist in Europa ? Die Deutschstämmigen
in Südkirol wissen, seitdem das Land von Italien geraubt ist,
ein Lied davon zu singen .

And während Coolidge seinen Amerikanern für das
fiahr 1926 eine gleich hohe und gesättigte Lebenshaltung ver¬
nicht wie im Jahr 1929, erhebt sich in Deukschiand daZ
ohende Gespenst deswirkschaftlichenZusammen -

u ch s. Die Geschäftsaufsichten , Konkurse , Betriebsem »
schränkungen und Stillegungen mehren sich bei uns ln er¬
schreckender Weise , weil kein Geld da ist und der Aeichsbank -
präsident Schacht kein Geld herausgibk ; er meint , eine tüch¬
tige Hungerkur werde die kranke deutsche Wirtschaft am
radikalsten heilen . Er hak recht ; wenn auch Tausende drauf¬
gehen — alle können sie doch nicht draufgehen , einige werden
immer noch übrig bleiben , mit denen man den „Aufbau "
beginnen kann . So sprach auch der berühmte Dr . Eisenbart .
Mitte 1929 gab es im Reich etwa 200 000 unterstützte Er¬
werbslose ; am 1 . Dezember waren es 670000 , und am Jah¬
resende werden es wett über 800 000 sein . 3m 3ahr 1924/29
wurden nach einer Denkschrift des Reichsarbeiksministeriums
schon 230 Millionen Mark für Erwerbslosenfürsorge und
2340 Millionen für die reine Sozialversicherung aufgewendek ,im laufenden Rechnungsjahr wird die Belastung der Wirt¬
schaft in dieser Hinsicht noch wett höher sein . Es wird Zeit ,
daß mit der Arbeitslosenversicherung Ernst gemacht wird . —
Eröffnen sich aber auch für die nächste Zukunft keine erfreu¬
lichen Aussichten , so wollen wir doch den deutschen Mut nicht
sinken lasten , sondern mit Gokkverkrauen in das neue 3ahr
hinübertreten unter dem Mahnwort Hindenburgs : Arbeiten
und nicht verzweifeln !

Neue Nachr . chten
^ Rußland und Versien
London , 1 . 3an . Die «Morning Post " meldet , die Re¬

gierung in Moskau mache große Anstrengungen , mit Persienin engere Beziehungen zu kommen . Es wünsche namentlichein Fischereiabkommen abzuschließen , das Rußland berech¬tige , an der persischen Küste des Kaspischen Meers eine rus¬
sische Kolonie zu gründen . Die russische Gesandtschaft in
Teheran sei zu einer Botschaft erhoben worden .

Türkische Abwehrvorbereikungen ?
London , 1 . 3an . Englische Meldungen aus Bagdad be¬

haupten , in Diarbekir , 900 Kilometer nordwestlich von Mos -
sul , sei eine weitere türkische Division eingetrofsen . An der
Mossulgrenze seien beträchtliche Truppenbewegungen wahr -
zunebmen .



Die Einkreisung der Türkei
Berlin , 1 . Jan . lieber die Zusammenkunft Musso¬

linis mit Chamberlaln in Rapallo erfährt der
.. Lokalanzeiger " aus London , es habe sich hauptsächlich um
die Frage gehandelt , wie und unter welchen Bedingungen
Italien sich an einem Borgehen gegen die Türkei
stellen werde , wenn es im Streit um Mossul zu kriegerischen
Verwicklungen käme . Italien soll beabsichtigen , in diesem
Fall mehrere kleinasiatische Inseln der Türkei zu besetzen ;
England würde dagegen bezüglich der italienischen Kriegs¬
schulden weitgehendes Entgegenkommen erweisen . — Weiter
wird aus Paris berichtet , es liege in den Wünschen Musso¬
linis , daß Italien vom Völkerbund beauftragt werde ,
einen militärischen Druck auf die Türkei auszuüben , da
Mussolini für den italienischen Bevölkerungsüberschuß Boden
in Kleinasien gewinnen wolle . Auch wolle er den Griechen
ni > i freie Hand in b - - Unovel losten , wenn etwa der
Völkerbund Gri - ^ mlond mtt der ifaabe betrauen sollte.
Daher wird der Meldung Bedeutung beigemessen , daß die
Türkei mit verschiedenen Balkan st aaten Unterhand¬
lungen angeknüpfk habe . Weniger wird Bulgarien ge¬
fürchtet , das nunmehr so entwaffnet ist , daß die Ueber -
wachungskommission des Verbands Bulgarien verlassen
konnte , als vielmehr Südslawien , das Griechenland in
den Rücken fallen könnte . Serbien wünscht eine gesicherte
Verbindung mit dem Hafen von Saloniki am Aegäischen
Meer , wofür ihm bisher nur eine Eisenbahnlinie zur V ^ >
fügung steht, die überdies unter mieckilcker Kontrolle sich
befindet .

Angriffe «egen Grabski
Warschau , 1 F.- N . Hm polnischen Landtag beachten die

Volksparkei , die Juden und die radikale Bauernpartei den
Antrag ein , den früheren Finanzminister und Ministerpräsi¬
denten Grabskt vor den Staatsgerichtshof zu stellen, weil
er ohne Ermächtigung des Landtags eine Anleihe von 8
Millionen Dollar mit dem schwedischen Zündholzkonzern ab¬
geschlossen Hab«.

Staatspräsident Bazille zum Jahreswechsel
Schon mehr als zehn Jahre ringt das deutsche Volk gegeneine Welt von Feinden , und immer noch nicht eröffnet sich

ein Blick auf das gelobte Land der Zukunft . Im Gegenteil
wird die Zerrissenheit und die wirtschaftliche Not wieder grö¬
ßer . Aber es scheint, daß das gewaltige Drama , das am
1 . August 1914 begann , sich bald seinem Höhepunkt nähert .
Der Vertrag von Locarno ist der Weg zu politischen Zielen ,die vielleicht nicht beabsichtigt sind , zu denen die Welt aber
durch den Widerstreit der neue » mit der alten Zeit unwider¬
stehlich getrieben wird . Eine Zeit der Taten ist wieder im
Entstehen nach den Jahren der Konferenzen und Parla¬
mentsreden . So ernst , ja düster diese Zeit sein wird , so haben
wir sie, vom Standpunkt der Zukunft des deutschen Volkes
aus betrachtet , doch weniger zu fürchten , als die Zeit der
Worte ; denp nicht in Taten , sondern in Worten sind wir un¬
terlegen .

"
W . Bazille , württ . Staatspräsident .

Württemberg
Stuttgart , 1 . Jan . Vom Rathaus . In seiner letzten

Sitzung , die wegen des Versagens des elektrischen Stroms
teilweise bei Kerzenlicht abgehalten werden mußte , bewilligte
der Gemeinderat mit 32 gegen 12 Stimmen der Deutschen
Volkspartei und des Zentrums die für den Bau des
Planetariums angeforderten 200060 Mark . — Der
neue Gemeinderat wird am 14 . Januar eingeführt .

Die Stadt ohne Licht . Ueber die Stromunterbrechung
am Mittwoch abend wird gemeldet : Kurz nach 5 Uhr nach¬
mittags entstand eine Betriebsstörung im Kabelnetz des
Elektrizitätswerks . Im Hochspannungskabelnetz explodierte
ein großer Oelschalter , und einige Hochspannungsapparate
gerieten in Brand . Zu gleicher Zeit trennten sich die Um¬
former vom Gleichstrom ab . Auch die Batterien der ein¬
zelnen Umformerstationen versagten infolge der enormen
Stromstöße ihren Dienst . In dem die einzelnen Stadt¬
gebiete speisenden Gleichstromnetz entstanden hierdurch be¬
trächtliche Störungen , so daß Licht- und Kraftversorgung
des größeren Teils der Stadt unterbrochen wurde . Auch die
Stromversorgung der Straßenbahn wurde in Mitleiden¬
schaft gezogen , während die Hochspannungsdrehstromoer -
jorgung aufrechterhalten blieb- In der Beseitigung der Stö¬
rung trat dadurch eine Verzögerung ein , daß in der Zen -

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel H

15) (Nachdruck verboten .)
Was winkte da für ein Vermögen ! Ob er es erringen

würde ? Wer vermochte das zu sagen ! Fast war es ihm,
als könne er jetzt schon die Hand nach diesen Tausenden
ausstrecken , die ihm ein Glück ausbauen konnten — seine
Zukunft wäre gesichert, — seine und die eines lieblichen
süßen Mädchens dort in der Grenzstadt in Ostpreußen , —
daß er liebte und nach dem er sich oft in einsamen Stunden
sehnte . Kannten ihn denn diese Menschen , die ihm aus dem
Wege gingen , weil er klüger war als sie, weil er zu ehrlich
war , um ihnen seine Geringschätzung nicht zu zeigen, weil
eine harte Lebensschule seinen Verstand gereift und ihn
äußerlich hart gemacht hatte ? Wer ahnte von ihnen , daß
unter diesen starren Zügen , hinter diesen leidenschaftslosen
Augen eine Welt von reinen Empfindungen , ein so reiches
Innenleben sich verbarg ? — Nur eine einzige wußte es,
nur ihr allein hatte er einen Blick in dieses Herz vergönnt ,
das sich vor allen anderen so fest verschloß. In Werres Ge¬
sicht war wenig von alledem zu lesen, nur die Linien um
den Mund waren weich geworden und ihm selbst unbewußt
huschte ein träumerischer , beinahe glücklicher Ausdruck , —
wenn auch nur für Sekunden - darüber hin . „Müssen Sie
mir nicht recht geben , Herr Dollar !" fragte der Sanitäts¬
rat mitten in das eigetretene Schweigen hinein , — „wird
die Aussicht aus e rc so große Belohnung nicht doch die Un¬
tersuchung fördern ? Sie muntern sich vielleicht über die
Höhe der ausgesetzten Summe , aber — mein Bruder hat
mir mehr als eine Million hinterlassen , ich selbst bin reich
und meine Pflicht muß es sein , mit allen Mitteln wenig¬
stens den Versuch zu machen , der vergeltenden Gerechtigkeit
ihr Amt zu erleichtern .

"
Werres mußte sich zusammennehmen , er drängte die Flut

von Gedanken , Hoffnungen und Befürchtungen zurück .
„Von Ihrem Standpunkt haben Sie richtig gehandelt ,das gebe ich zu, " — sagte er ernst und langsam , „aber ich

lrale Marienstraße in der Kabelverteilungsanlage ein Brand
eintrat , der jedoch durch das Personal des Werks gelöscht
werden konnte , und daß ferner im Straßenverteilungsnetz
eine große Anzahl Sicherungen durchbrannte . Ein Teil des
Stadtgebiets konnte zwischen 8 und 9 Uhr wieder mit
Strom versorgt werden , der Rest in den späteren Nacht¬
stunden . Einige Angestellte des Elektrizitätswerks wurden
durch die Störungen mehr oder weniger schwer verletzt . Die
in den Anlagen des Elektrizitätswerks entstandenen Sach¬
schäden sind nicht beträchtlich .

Im Großen Haus der Württ . Landestheater konnte die
Aufführung mit einsiündiger Verspätung beginnen , nach¬
dem durch eine Notleitung eine Verbindung mit der näch¬
sten unter Strom stehenden Umformerstelle hergestellt war ,
doch gab es immer noch kleine Störungen . Im Schauspiel¬
haus und in den U . - T . -Lichtspielen , die Kraststromanschluß
haben , konnten die Vorstellungen um 8 Uhr beginnen . In
den Verkaufsgeschäften entstanden große Störungen . In
den Warenhäusern entstand eine Verwirrung , und man be¬
eilte sich, die Betriebe zu schließen und an den Ausgängen
eine gewisse Ueberwachung einzurichten — Gelegenheit
macht Diebe . In vielen Wohnungen sah man die Christ¬
bäume in Teilbeleuchtung erstrahlen , in den Wirtschaften
hals man sich mit dem Aufstecken von Stearinkerzen auf
Flaschenhälse ; glücklich, wer noch eine gute alte Lampe be¬
saß und sich Erdöl beschaffen konnte . Nie haben die Geschäfte
so viel Kerzen verkauft als am Mittwoch in einer oder zwei
Stunden . Selbstverständlich wurde auch die Straßenbahn
betroffen , deren Wagen unbeleuchtet in den Straßen stan¬
den ; erst nach 8 Uhr kam langsam streckenweise der Verkehr
wieder in Gang . Nur die Personenkraftwagen sausten in
gewohnter Weise und mit nichtabgeblendeten Lichtern durch
die Stadt , und sie haben in ihrer Beliebtheit und Volks¬
tümlichkeit sicher wieder zugenommen , wie man aus ge¬
legentlichen Zurufen entnehmen konnte . Im übrigen nahm
das Publikum das Mißgeschick von der heiteren Seite und
freute sich der prächtigen frühlingswarmen Vollmondnacht .

Heimaknokhilfe. Die Industrie - und Handelsbörse Stutt¬
gart ersuchte mit besonderen Rundschreiben auch in die¬
sem Jahr wieder die Firmen der württ . Textilindustrie , des
Textilhandels und deren Vertreter , sich an der von der Zen¬
tralleitung für Wohltätigkeit in Stuttgart veranstalteten Hei¬
matnothilfe zu beteiligen und es kann erfreulicherweise ein
sehr guter Erfolg festgestellt werden .

Vom Tage . Der Hausdiener einer Firma bei der König¬
straße wurde , vormittags , nachdem er von der Bank Gelder
zur Auszahlung der Gehälter geholt hatte , beim Personen¬
aufzug im Haus seiner Firma von zwei Verbrechern über¬
fallen und mit einem Totschläger niedergeschlagen . Als er
wieder zu sich kam , war die Mappe mit dem Geld verschwun¬
den . Einer der Kerle hatte sie durch den Aufzugsschacht
einem dritten Beteiligten zugeworfen , der unten Wache
stand . Die Verbrecher sind entkommen .

Aus dem Lande
Weilderstadl , 1 . Jan . Brand . Durch Entzündung von

Feuerwerkskörpern entstand im Verkaufsladen der Buch¬
druckerei Räth ein Brand , der dis Ladsnvorräte größtenteils
zerstörte .

Dornhan OA Sulz . 1 . Jan . 7 Knaben und 7
Mädchen . Gevatter Storch brachte dem Jagdaufseher
Friedrich Ziegler und seiner Frau Friederika zu sechs leben¬
den Söhnen und sieben Töchtern den siebten Sohn . Staats¬
präsident Bazille sprach dem Vater zu diesem frohen Ereig¬
nis die herzl . Glückwünsche der württembergischen Staats -
regieruna aus unter Verleihung der üblichen Ehrengabe ,
und hat diePatenschaft für den Jüngsten derFamilieWillhelm
Gabriel übernommen und diesem eine schöne Erinnerungs¬
gabe beigelegt .

*

Schnellzugsbenühung für den Sonnkagsrückfahrtsverkehr .
Vom Donnerstag , 31. Dezember 1925 bis 28 . März 1926 je
einschließlich an werden im Bezirk der Reichsbahndirektion
Stuttgart versuchsweise sämtliche Schnellzüge sowie auch die
Eilzüge 778 Tübingen —Stuttgart (schon ab Tübingen ) und
793 Stuttgart —Tübingen für den Verkehr mit Sonntags¬
rückfahrkarten 3 . Klasse ( oder 4 . Klasse mit Uebergangsfahr -
karte ) innerhalb der Geltungsdauer freigegeben . Bei Be¬
nützung von Schnellzügen ist außerdem der tarifmäßige
Schnellzugszuschlaa zu entrichten . Weitere Auskunft erteilen
die Bahnstationen ?

— von meinem Standpunkt aus , — da wäre es mir lieber
gemessen, es wäre ein solches Ausschreiben unterblieben !"

Der Sanitätsrat starrte ihn ungläubig an .
„Diesen Standpunkt verstehe ich nicht , Herr Doktor , wol¬

len Sie mir das nicht erklären ?"

Werres war aufgestanden und lehnte sich an den Schreib¬
tisch ; die Augen hatte er zu Boden geschlagen und seine
Stimme klang wieder so merkwürdig gepreßt , wie vorhin .

»Ich bin Ihnen allerdigs eine Erklärung schuldig, —
Sie haben mich zum Reden gezwungen , Herr Sanitätsrat !
Denn ich will nicht, Eß es später heißt : Der Doktor Werres
hat nur deshalb seine Erfolge so ängstlich verschwiegen , weil
er diese so hohe Belohnung für sich allein haben wollte ! —
Bis jetzt konnte ich das , was ich wußte , verheimlichen , weil
niemand mir daraus auch nur den geringsten Vorwurf
machen konnte ! Jetzt , nachdem Sie diese hohe Summe aus¬
gesetzt haben , muß ich sofort meinen Vorgesetzten Mittei¬
lung machen ! Denn ich habe Erfolge gehabt , Herr Sani¬
tätsrat , — ich glaube dem Mörder auf der Spur zu sein !
Aus Ehrgeiz — und um mir durch die Entdeckung dieser
geheimnisvollen Mordtat eine baldige Anstellung zu erwir¬
ken, deshalb schwieg ich — nur deshalb !"

Der alte Herr schüttelte leicht den Kopf .

»Jetzt sage ich Ihnen , Herr Doktor, " meinte er freund¬
lich und wohlwollend , „daß Sie von Ihrem Standpunkt aus
einen voreiligen Schritt zu tun im Begriffe stehen . Ihr Ehr¬
gefühl geht da sicher zu weit ! Diese Entdeckung hat Ihr
Scharfsinn Sie machen lassen , mögen doch die anderen auch
sehen, daß sie vorwärts kommen . Glauben Sie mir , Sie
sind vollständig im Recht , wenn Sie das , was Sie allein
entdeckten, auch für sich behalten . Es gendgt , daß Sie mir
gegenüber Ihre Bedenken , Ihre Befürchtungen geäußert
haben ! Seien Sie versichert , Herr Doktor , daß , wenn ich
bei wirklich erfolgten glücklichem Gelingen Ihrer Pläne die
Motive Ihres Schweigens erkläre und noch hinzufüge , daß
ich mit der Geheimhaltung einverstanden war , niemand es
wagen wird , Ihr Verhalten ungünstig zu kritisieren . „Uxh -

Baden
Rastatt , 1 Jan . Bei einer Sprengung an der Leopolds -

seste hat ein Sprengstück die Türfüllung eines gegenüber¬
liegenden Hauses durchschlagen und ist bis in ein Zimmer
gedrungen . Ein in diesem Zimmer anwesender 21 Jahrealter Taglöhner ist dadurch am linken Fuß erheblich ver¬
letzt worden . Ob ein Verschulden dritter Personen vor¬
liegt , muh die eingeleitete Untersuchung ergeben .

Breisach , 1 . Jan . Hier wurde bei Kilometer 53 eine männ¬
liche Leiche aus dem Rheine gelandet . Da diese noch gut er¬
halten war , dürfte sie noch nicht lange im Wasser gelegen
haben . Es handelt sich um einen etwa 45 Jahre alten Mann -

Oberkirch , 1 . Jan . Wilddiebe . -Drei Wilderer aus
Bruchsal hatten sich mit einem zerlegbaren Karabiner , einemRevolver , Dolch, Reh - und Hasenschlingen und anderem aus¬
gerüstet und schlugen ihr Asyl in der dem Schwarzwald¬verein , Sektion Oberkirch , gehörenden Kutschenkopfhütte auf .
Schon bald verfing sich ein Reh in einer Schlinge , das in die
Hütte geschafft und dort ausgewaidet wurde . sAls die Wil¬
derer am anderen Morgen von einem Streif,zug in die wei¬tere Umgebung der Hütte zurückkehrten , entdeckten sie eine
frische Fußspur . Sie glaubten sich verraten und flüchteten
nach dem Bahnhof Hubacker . Ihr Verdacht war nicht un¬
begründet , denn Förster Schnurr von Altschmatt war ihnen
auf der Spur . Die Gendarmerie in Oberkirch verhaftete
schließlich die Wilderer .

Triberg , 1 . Jan . Infolge der schnellen Schneeschmelze vor
und an Weihnachten konnten im mittleren Schwarzwald ver¬
schiedenen Kraftpersonenposien wieder in Betrieb genommenwerden . Noch nicht wieder in Betrieb sind die Linien Furt -
wangen —Schönwald —Triberg und im Gebiet von Titisee die
Strecken nach dem Feldberg und St . Blasien . Doch wird auf
diesen in höhere Lagen gebenden Linien , wenn die Schnee¬
schmelze anhält und kein Neuschnee nachkommt , der Betrieb
auch wieder , wenn auch nur auf Teilstrecken , wieder ausge¬
nommen werden können .

Aasen (Amt Donaueschingen ) , 1 . Jan . Die Erdarbeiten
für die Wasserleitung Aasen - Heidenhofen waren Mitte De¬
zember soweit fertig , daß die Bauleitung die Inbetrieb¬
nahme der Maschinen in der nächsten Zeit in Aussicht stel¬len konnte . Was die Wasserleitung für die Orte bedeutet ,erhellt daraus , daß in der Gemeinde Heidenhosen ein gro¬
ßer Teil der Einwohnerschaft das Wasser in Fässern her¬
beischaffen mußte .

Markdors b . Ueberlingen 1 .Jan . Der Gebäudeschaden bet
dem Brand des Wohn - und Oekonomiegebäudes des Pferde¬
händlers Jehle beträgt nach Festsetzung des Entschädigungs¬
betrages durch die amtliche Schätzungskommission 30 600 Mk.
Jehle hatte das ausgebrannte Gebäude mit 22 000 Mark ver¬
sichert. Es stellte sich aber nach dem Brand heraus , daß das
betreffende Gebäude vier Meter kürzer war , als im Plan
vorgesehen , so daß nur eine Versicherung von 17 000 Mark
zutraf , wozu 80 v . H . Teuerungszuschlag kommen .

Lokales .
Wildbad , 2 . Jan . 1926 .

Weihnachtsfeier des Krieger - und Militär -Vereins
Wildbad . Womöglich noch stärker besucht als die voran¬
gegangenen war die gestrige Weihnachtsfeier des Krieger¬
und Militärvereins . Auf der Galerie gab es gegen das
letzte Drittel zu durch andauerndes Hinzukommen Verspä¬
teter geradezu eine „künstliche Pression "

. Durch die Mit¬
wirkung des Liederkranzes und des Turnvereins konnte
der festgebende Verein ein sehr reichhaltiges Programm
bieten , insbesondere infolge Wiederholung der beiden vom
Turnverein bereits aufgeführten netten Theaterstücke „Zu
Befehl , Herr Unteroffizier " (Mitwirkende : Frl . Lina Eitel ,
Frl . Gertrud Rometsch , Karl und Albert Kern und Gustav
Hensler ) und „Wohnungsnot und Liebe " (Mitwirkende :
Frl . Lina Eitel , Frl . Ottilie Schmid , Karl Kern , Karl
Domnier , Hermann Treiber , Karl Eitel und Karl Erle ) .
Daß aber auch die Turner und Turnerinnen voll und ganz
mitwirkten und der Liederkranz herrliche Liederperlen spen¬
dete (u . a . waren die „Weihnachtsglocken " wunderbar vor¬
getragen ) , gab dem Ganzen den Schliff , das Wohlgelingen .
Ein gewisses Festgepräge verlieh dem Saale auch die An¬
wesenheit zahlreicher ehemaliger Offiziere und der Hono -

men Sie an, " fuhr der Sanitätsrat dringlicher fort , als ,
Werres im finsteren Schweigen verharrte , „daß ich Sie vor^
heute an privatim mit diesen Nachforschungen beauftragt ?
habe , daß Sie seit heute sozusagen in meinen Diensten
stehen . Ich weiß , das kollegiale Gefühl sträubt sich in
Ihnen , allein die Vorteile Ihres Wissens zu genießen , aber ,
mein lieber junger Freund , das Leben verlangt Egoisten
und — nicht alle würden ehrenhaft genug sein , sich mit der¬
artigen Erwägungen zu quälen .

"

Werres schaute auf .
»Ich habe mir die Sache überlegt , Herr Sanitätsrat, ' —

gut , wenn Sie den Herrn Polizeipräsidenten bitten wollen ,
daß ich mich von heute an als Ihren — sagen wir , als
Ihren Privatdetektiv betrachten darf , ich also vom Dienst
bis auf weiteres vollkommen beurlaubt würde , — wenn
der Herr Präsident das genehmigt , — dann nehme ich ihren
Vorschlag gerne an ! Die Motivierung Ihrer Bitte bleibt
Ihnen überlassen . Ich möchte Sie nur ersuchen, dem Herrn
Präsidenten keinen Einblick in unsere Privatangelegenheit
zu geben , — Sie verstehen mich wohl !" —( Dr . Friedrichs
nickte . '

„Ich werde noch heute den Präsidenten aufsuchen — er ist
ein alter Bekannter von mir , ich denke, die Sache wird sich
machen lassen . Doch nun , Herr Doktor , — würden Sie mir
jetzt ganz kurz mitteilen , was sie wissen — eben die Erfolge
Ihrer bisherigen Nachforschungen ? " >

Werres zögerte . Dann sagte er nachdenklich:

,Ob ich Sie , Herr Sanitätsrat , in alles einweihen soll ?i
fen gestanden , ich bin in dieser Beziehung beinahe aber - ,
indisch . Würde ich Ihnen nun meine Kombinationen rn
em sehr subtilen , auch sehr lose fundamentierten Auf .
u erzählen und nachher mißglückten mir Mine weiteren
iternehmungen , ich würde mir dann imkner Vorwürfe
ichen , daß ich mir selbst die Aussicht auf Erfolg verbau ^
tte ! — Sie lächeln ungläubig , Herr Sanitätsrat , — .
er — es ist doch so ! Ich glaube , wir alle vom Fach
gen zu diesem Aberglauben !"



ratioren von Staat und Stadt . Der Vereinsvorstand ,
Herr Hotelier August Bechtle , gedachte in seinem Will¬
komm vor allem der Gefallenen , zu deren Ehren man sich
von den Sitzen erhob und das Lied „Ich hatt ' einen Kame¬
raden " sang . Sein besonderer Dank galt natürlich der
freundlichen und bereitwilligen Mitwirkung des Lieder¬
kranzes und des Turnvereins. In verhältnismäßigflotter
Reihenfolge wurde nach Erledigung des ersten Theater¬
stückes geboten : Barrenturnen der Turner, worunter sehr
wackere Leistungen ; Männerchöre : „Das treue deutsche Herz"
und „Ewig liebe Heimat " . - Bon Herrn Ehr . Schmid
eingeschaltete sehr stimmungsvolle lebende Bilder „Der gute
Kamerad " usw. boten eine schöne Abwechslung . — Bei
der Ziehung der Lose in alphabetischer Ordnung gab es
eine arge Quetscherei dadurch, daß sehr viele Ungeduldige
aus der Mitte und vom Schluß des Alphabets sich rück¬
sichtslos vordrängten und den Leuten vom Anfang des
Alphabets den sowieso sehr engen Weg versperrten , sodaß
man eine gute halbe Stunde schrecklich eingekeilt stehen
und harren mußte . Die Abgabe der Gewinne dagegen
ging flott von statten . — Der zweite Teil des Programms
wurde eröffnet mit dem Friedericus-Rex-Marsch (die Musik¬
vereinskapelle spielte gut und fleißig ) , dem eine kreuzfidele
Nummer folgte : „Die fidelen Straßenkehrer" (Ernst Dietz ,
Wilhelm Hammer , Hermann Etzel) . — Nun aber kamen
eine ganze Menge schiker Turnerinnen flott hereinmaschiert
und führten teilweise ganz, kühne Pyramiden und schöne
Freiübungen auf. Unter Leitung ihres Turnwarts Philipp
klappte alles vorzüglich. In strammem Grenadiermarsch
zogen sie , von brausendem Beifall überschüttet, wieder ab .
Während man eingangs beim Neck - und Barrenturnen
der Turner männliche Kraft und Gewandtheit in stram¬
men Körpern bewundern konnte, kam hier die weibliche
Grazie , Anmut und Schmiegsamkeit voll zur Geltung. —
Nachdem der Liederkranz noch die ewig schöne „Hymne
an die Nacht" und das wuchtige „Deutschland , du mein
Vaterland" mit viel Hingabe zu Gehör gebracht hatte ,
schloß das sinnige lebende Bild „Weihnachten im Felde "
die eigentliche offizielle Weihnachtsfeier " . Zuvor jedoch
rauschte noch das alte deutsche Soldatenlied „Steh '

ich in
finst 'rer Mitternacht" mit Musikbegleitung durch den Saal .
Daraus zogen sich die meisten Aelteren „ der Heimat zu

" ,
die Andern aber — fingen erst recht an . So ist denn
auch die Weihnachtsfeier des Krieger - und Militärvereins
durch die schöne und dankenswerte Mitwirkung des Lieder¬
kranzes und des Turnvereins würdig und beglückend be¬
gangen worden . — Auf Wiedersehen ! -m

Frauen und Töchter , die auf ein gediegenes Haus¬
wesen Wert legen, seien auf den amDienstag , 5 . Januar
im Hotel Sonne hier beginnenden 3tägigen Anstands -
lehr-, Tischdeck - und Servierkurs hingewiesen, der wie-
der von dem bestbekannten Schusters Institut für zeit¬
gemäße Frauenbildung Stuttgart veranstaltet wird . Mit
dem Kursus ist eine kleine aber sehenswerte Ausstellung
gedeckter Tische verbunden , die aus feinstem Porzellan
und Silber und den neuesten Tafelgeräten erstellt sind .
Die Ausstellung ist den Angehörigen der Kursteilnehmer¬
innen kostenlos gestattet. Das obengenannte Institut
hatte sich durch eine im Jahr 1919 im ehern . Kronprinz -
lichen Palais in Stuttgart in 16 Sälen veranstaltete
große Ausstellung von gedeckten Tischen einen sehr guten
Ruf erworben , so daß der Besuch des Kurses jeder Dame
warm empfohlen werden kann.

Zum Beginn des Konfirmandenunterrichls
Mit dem Konsirmandenunterricht, der nun im neuen

Jahr wieder allgemein in Gang kommt , beginnt eine be¬
deutungsvolle Zeit für die Söhne und Töchter , die ihn be¬
suchen. Sie sollen sich in die geistigen Schätze des Evange¬
liums und der Kirche vertiefen, um sich für den Ernst des
Lebens in einer leider nur zu verworrenen Welt zu rüsten .
Väter und Mütter, die es gut mit ihren Kindern meinen,
werden alles tun , um ihnen in diesem Sinn die Wochen der
Vorbereitung aus die Konfirmation wertvoll zu machen .
. Es ist für die ganze Lebensrichtung der Jugendlichen
wie auch für ihre Stellung zu Kirche und Elternhaus ver¬
derblich , wenn sie den Eindruck bekommen , daß man sie des
Herkommens wegen zur Teilnahme an einem religiösen
Brauch veranlaßt habe , der ihnen dann innerlich unwahr
erscheinen muß . Es ist geradezu eine Verführung der Kon¬
firmanden durch die Erwachsenen, wenn diese sie durch ge¬
sellige Anlässe und andere Aeußerlichkeiten innerlich zer¬
streuen , statt ihnen möglichst zu stiller Sammlung zu helfen .
Zur Zerstreuung dient auch das übertriebene Wertlegen auf
Konfirmationsgeschenke und Konfirmandenkleider. Vielleicht
führt die gegenwärtige Wirtschaftsnot diese Dinge auf ihren
ursprünglichen Sinn und ihr vernünftiges Maß zurück. Die
Konfirmationsgeschenke sollen teils ein Beitrag für die Aus¬
stattung der Kinder sein, die vielen Eltern nicht leicht fällt,teils, soweit es sich um Bücher , Bilder und dergl. handelt,die Wegmessung des Konfirmandenunterrichts ins Leben

unterstützen . Keinesfalls aber sollen die Geschenke dazu
führen, daß die reicher Bedachten den Neid der Aermeren
Hervorrufen und soziale Verbitterung in die junge Schar
hineintragen .

Von großer Bedeutung ist es . daß die Eltern den Unter¬
richt des Seelsorgers dadurch unterstützen , daß sie ihre Kinder
nicht nur zum regelmäßigen Besuch der Stunden , sondern
auch zu würdigem Betragen und zur inneren Teilnahme
anhalten . Dabei sollte weniger das Auswendiglernen der
heiligen Worte als das inwendige Verstehen und das Tun
derselben in den Vordergrund gestellt werden. Es gehört
zum Segensreichsten, wenn sich ein Vater oder eine Mutter
in vertrauter Stunde - mit dem Heranwachsenden Kind über
die ' entscheidenden Lebensfragen aussvcechen kann . Freilich
ist das mir möglich , wenn die Eltern selbst das Vorbild eines
überzeugten und praktischen Christentums geben , und zugleich
das beste Anschauungsmaterial für den Konsirmandenunter¬
richt liefern . Sie leisten damit nicht nur ihren eigenen Kin¬
dern , sondern auch deren Kameraden "nd dem ganzen Ge¬
meindeleben einen unschätzbaren Dienst . Pf.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Sport. In einem Boxkampf in Paris siegte der Deutsche

Herse in 10 Runden gegen den Franzosen Salvinto.
Der „Völkische Kurier " in München hat am 31 . Dezember

das tägliche Erscheinen bis auf weiteres eingestellt .
Nach 120jähr. Bestehen hat dos „Leipz . Tagebl .

" ausge¬
hört ; das Blatt wird mit der im gleichen Verlag erscheinen¬
den „Neuen Leipziger Zeitung " verschmolzen .

Wohnungsüberfluß in Sk. Gallen. Die schweizerische
Stadt St . Gallen, vor dem Krieg einer der bedeutendsten
Sitze der Ausfuhrindustrie von Stickereien , zählte 1913
79 000 Einwohner . Infolge des ständigen Rückgangs dieser
Industrie sind viele darin beschäftigte Personen ab - oder
ausgewandert , und die Stadt zählt heute nur noch 66 000
Einwohner . Während in allen anderen Städten großer
Wohnungsmangel besteht, hat St . Gallen einen Ueberfluß
an Wohnungen. Wie verlautet , bewirbt sich die Stadt um
die Verlegung der Dornier -Flugzeugwerke nach St . Gallen.

Gegen den Leichentrunk . Gegen den vielfach üblichen
Leichentrunk wendet sich eine Verfügung des Bezirksamts
Lichtenfels (Oberfranke») , in der darauf hingewiesen wird,
daß erst kürzlich in einer Ortschaft des Bezirksamts anläßlich
eines Leichenbegängnisses nicht weniger als zweihundert
Liter Doppelbier und Würste im Betrag von 75 Mark ver¬
zehrt wurden . Die Gemeindebehörden werden angewiesen,
angesichts der gegenwärtigen Notlage weiter Bevölkerungs¬
kreise alle Auswüchse auf diesem Gebiet zu unterbinden .

Hochwasser . Die Ruhr ist in der Nacht zum 31. Dezem¬
ber so stark angeschwollen , daß in den anliegenden Län¬
dereien das Vieh aus den Ställen in Sicherheit gebracht
werden muhte. Die Uferstraßen sind überschwemmt . Das
Wasser dürfte den Höchststand von 1909 bald erreicht haben.
— Der Rhein stieg am 31 . Dezember noch stündlich um
4 Zentimeter . Beunruhigend lauten die Nachrichten von
der Mosel . Bei Saarburg ging am Abend des 30 . De¬
zember ein Wolkenbruch nieder, der die Ortschaften Beurig -
Saarburg und Winchingen vollständig unter Wasser
setzte . Teilweise wurden die Bahngleise durch die von den
Bergen herabgeschwemmten Schlamm- und Erdmassen be¬
deckt , so daß der Bahnverkehr eine zeitlang nur eingleisig
aufrecht erhalten werden konnte . Trier ist bis zum Stadt-
innern überschwemmt ; das ganze Landschastsbecken bildet
einen großen See , der den Berkehr nach auswärts unmög¬
lich macht . Auch auf der rechten Rheinseite der Linie Frank¬
furt—Köln konnte der Bahnbetrieb zwischen Leutesdorf und
Neuwied nur eingleisig durchgeführt werden.

Im Oberlauf der Saale sind die Fluren beider Ufer über¬
schwemmt . Im Harz regnet es unaufhörlich. Auf einigen
Eisenbahnlinien mußte der Verkehr eingestellt werden, da die
Dämme unterspült sind . Die Brücke über die Stecker bei
Viedelach ist unterspült und geborsten . — Im Regierungs¬
bezirk Stade (Hann .) sind sämtliche Flüsse über die Ufer ge¬
treten . Die Straßen sind zum Teil nicht benutzbar . Man
fürchtet für die Wintersaat .

Die Zugspitze hatte am 30 . Dezember eine ungewöhn¬
liche hohe Wärme , in den bayerischen Alpen wurden durch¬
schnittlich 13 Grad verzeichnet .

Der Hamburger Dampfer „Ballin " hatte eine überaus
stürmische Uebersahrt nach Neuyork, wo er mit 24stündiger
Verspätung völlig vereist eintraf . Der Kapitän stand un¬
unterbrochen 26 Stunden auf der Kommandobrücke . — Der
englische Dempfer „Casanaro " wird vermißt . Bei Boachy -
head strandete ein Dampfer. Von dem englischen Dampfer
„Coronado"

, der Hilferufe ausgesandt hatte, hat man noch
keine Spur . In London fielen am 30 . Dezember in einer
Stunde 11 Millionen Tonnen Regen.

Das Hochwasser in Ungarn hat zahlreiche Menschenleben
gefordert. Unter anderem fanden ein Offizier und 4 Pio¬
niere bei Rettungsarbeiten den Tod in den Wellen. Im
Salzbergwerk von Marosujvar drang Wasser ein , wobei
39 Bergleute ertranken.

Schweres Verkehrsunglück . Bei Bergen op Zoon (Hol¬
land ) versagte der Motor eines Kraftwagens beim Verlas¬
sen der Föhre . Auf dem abschüssigen Ufer glitt der Wagen
ins Wasser . Fünf Personen ertranken . Der Wagenführer
und ein Fahrgast konnten sich durch AbsWngen retten .

Der goldene Sarg Tukankhamens wurde in voriger Woche'
in aller Stille in das Museum in Kairo überführt. Zum
Schutz des Sargs waren umfangreiche Vorbereitungen ge¬troffen worden.

Ankerschlagung . Gelegentlich einer Bücherrevision bei der
Filiale der Darmstädter Bank in Duisburg stellte man einen
Fehlbetrag von iöOOO Reichsmark fest. Ein Kassierer hatdas Geld unterschlagen .

Blukkak. sin einer Gastwirtschaft in Falkensee bei Span¬dau versetzte ein Arbeiter ohne jeden Grund dem Gastwirtund zwei Gästen gefährliche Stiche mit einem Genickfängerund verbarrikadierte sich , mit einer Axt bewaffnet, in der
Küche. Die herbeigerufene Schutzpolizei gab mehrere Schüsse
durch die verschlossene Türe ab , wohei der Rasende tödlichgetroffen wurde. Man nimmt an , daß er einen Ranbüber-
fall vorhatke , oder daß er in einem Blukrausch handelte.

Falsche deutsche Banknoten sind in großen Mengen inLondon im Umlauf . In den letzten Tagen haben verschiedeneBanken für mehr als 200 000 Mark solche Banknoten be-kommen . Man glaubt, daß die Fälschungen in Spanien her-flsstellt wurden und es wird untersucht , wie sie in so großerMenge nach England gebracht werden konnten.
Hochwasser. Während in Südwestdeutschland die Hochwasserder Flüsse langsam zurückgehen , wird aus Bayern einweiteres Steigen des Wassers namentlich von den Nord¬

zuflüssen der Donau gemeldet . Auch am unteren Laufder Donau hat die Hochwassergefahr zugenommen Der
Rhein hat bei Maxau (bei Karlsruhe) einen Stand
von 7,10 Meter erreicht . Die Schiffsbrücke ist für die Schiff¬fahrt gesperrt. Lastkraftwagen dürfen nicht mehr darauffahren . In Köln beträgt der Pegelstand 7,25 Meter.Der Rhein steigt in bedrohlicher Weise weiter . Der Main
hatte bei Frankfurt eine Höhe von 4,2 Meter . Im November
1924 betreug der höchste Stand 5,10 Meter . Die Uferstraßen
sind beiderseits von Wasser bespült . — Der Betrieb der
Moseltalbahn wurde auf der Strecke Lieser - Bern¬
kastel gesperrt; in den Uferstraßen von Trier wurden die" nteren Stockwerke der Häuser geräumt . Das Wasser stieg0 llenweise bis in Fensterhöhe. In Neuwied droht der
Rhein in die Geschäftsviertel einzudringen. S1 Familien
mußten bis jetzt die Wohnungen räumen .

Evang . Gottesdienst . S . n . Neujahr, 3 . Januar .
9^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr
Christenlehre (Töchter) : Stadtvikar Dieterich. 5 Uhr,
Bibelstunde : Derselbe.

Kath . Gottesdienst . Sonntag nach Neujahr , Namen
Iesu -Fest : 7V« Uhr Frühmesse, 9V< Uhr Amt .

Mittwoch, 6 . Jan . Fest der Erscheinung Christi.
7V4 Uhr Frühmesse, 9ht Uhr Amt , 2 Uhr Ansprache mit
Opfergang . Werktags : Täglich 7 '/r Uhr hl . Messe.

Beicht : Samstag und Dienstag nachm , von 4 Uhr
an , Sonntag ' und Festtag in der Frühe, Werktags vor
der hl. Messe .

Kommunion : Sonntag und Festtag bei der Früh¬
messe, Werktags bei der hl . Messe .

„Kornfrank" der Ersatz für Bohnenkaffee hat sich durch
seine unerreichte Güte den ersten Platz erobert , weil er
die guten Eigenschaften des Bohnenkaffees im vollsten
Maße besitzt. Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit machen
ihn zum Volksgetränk im wahrsten Sinne.

„Aecht Frank " als Zusatz zum Bohnen - oder Gedreide-
kaffee verleiht dem Getränk den vollen Geschmack und eine
schöne goldbraune Farbe . Durch seine große Ausgiebig¬
keit wird eine ganz erhebliche Ersparnis erzielt.

LsM

ttills ist rls !
Haben 8ie eedon einmal ävn eodten

„ Hisws ! - "
^ iekisnnscisl -

i^nsnrbi'snnlvvsin
versnobt ?

Kot Sick sls eixrolksmlttcl kerrori'sgsvit
do«8kr1 bei kickt , kkeumstlswiis, k«l«»k-
sckmsrrc» etc.

IVvc älsvokltucuck « tVlkkuiis el »« »I
emptvnäeii k»t, «lcä es nickt mekk misse »
«olle« . Lin Versuck leimt sick Sieker .

LrbMlvb in äer NW ..W08M8
bler ln allen kisavbengriilien .
Verlangen 8lv nur äiv Narbe „kbsr " I

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel , Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

Lederwaren - MM Mas » RinrllwiM ^ cke Zerrenner -
und Lofferhaus Pivlghkim , u Baumstraße.W

WiMliie MdrMMO Mmlmg.
Mahnruf an die Msilherten

unserer Kasse !
Die Zahl der arbeitsunfähig krank gemeldeten Versicher¬

ten ist in den letzten Wochen ungeheuer gestiegen ! Die
vorgenommenen vertrauensärztlichen Untersuchungen haben
aber ergeben, daß bei einer großen Zahl von Arbeitsun¬
fähigen der Bezug von Krankengeld nicht gerechtfertigt
ist und nicht verantwortet werden kann. Wir geben zu,
daß in den Wintermonaten die Zahl der Kranken steigen
muß , daß unter diesen , infolge des allgemeinen Sinkens
der Volksgesundheit, viele sich befinden, die wirklich krank
und arbeitsunfähig sind . Ihnen zu helfen und für die
rasche Wiederherstellung ihrer Arbeitsfähigkeit besorgt zu
sein , ist unsere vornehmste Aufgabe . Nicht unterstützen
können wir aber solche, die infolge Stillstand des Ge¬
schäfts und aus anderen Gründen sich krank melden, ohne
aber tatsächlich arbeitsunfähig zu sein ! Diese gefährden
die Leistungsfähigkeit unserer Kasse und tragen dazu bei,
daß unsere geringe Rücklage in wenigen Wochen vollends
aufgezehrt ist. Die Folge wird sein, daß die Mehrleistungen

der Kaffe (Familienhilfe , Krankengeld ab dem 1 . Krank¬
heitstag usw .) restlos abgebaut werden müssen , denn an
eine Erhöhung der Beiträge ist unter den schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen nicht zu denken .

Versicherte ! Haltet ein mit der vielfach unnötigen
Inanspruchnahme der Kaffenleistungen I Vergesset nicht ,
daß Erwerbslosigkeit nicht zugleich auch Arbeitsunfähig¬
keit bedeutet ! Es ist Euer Geld , das unwirtschaftlich ver¬
braucht wird , indem es in die Taschen von Simulanten
fließt . Den wirklich Kranken kann dann nicht mehr ge¬
holfen werden . Sorgt in Euren Reihen , daß solche, welche
die Kaffe ungerechtfertigt in Anspruch nehmen, der Kasse
gemeldet werden . Unsere Krankenbesucher können auch
nicht überall sein .

Sollte unser Mahnruf an die Versicherten keinen Erfolg
haben , so müssen wir im Gesamtinteresse und zur Erhal¬
tung der Leistungsfähigkeit unserer Kaffe diejenigen Maß¬
nahmen treffen, welche uns zur Erreichung dieses Zieles
notwendig erscheinen .

Neuenbürg , den 29 . Dezember 1925 .
Vorsitzender des Vorstands : Die Kassenverwaltung :

Fr . Heinzeimann . Dobernek.

sollen 5ie tMLk
in, neuen -lakm
mitlkinemktukkee
rukneclen rein,
cßann murren^ §is itm mit

rudereiten 06er

cioru ven^ nden



Bekanntmachung .
Bekämpfung der Rattenplage bete.

Für Dienstag , den 5 . Januar 1926 wird im Stadt¬
bereich Wildbad ein allgemeiner Rattenbekämpfungstag
angeordnet .

Sämtliche Hausbesitzer oder deren gesetzliche Vertreter
werden hiermit aufgefordert , an geeigneten Stellen ihrer
Anwesen (in Kellern, Lagerplätzen, altem Mauerwerk , de
sonders an der Enz) an dem oben bezeichneten Stichtag
wirksame Rattenvertilgungsmittel auszulegen .

Die Mittel kommen vom Montag , den 4. Januar 1926
ab auf der hiesigen Polizeiwache Hegen Entrichtung von
50 Pfg . — die Hauptkosten trägt die Stadtgemeinde —
zur Ausgabe . Für die Entncchme und Auslegung der
Rattengifte gelten verschiedene Bestimmungen , die auf der
Polizeiwache bei Ausgabe der Mittel jeweils bekannt ge¬
geben werden . Hausbesitzer , die selbst oder deren Mieter
Tiere (Pferde , Hunde, Katzen rc ) halten , bekommen ein
Gift , das für diese Tiere unschädlich ist.

Das Gift darf zur Vermeidung jeglichen Missbrauchs
nur an Erwachsene abgegeben werden . Die toten Ratten
und Mäuse sind sofort zu beseitigen. Die etwa nicht ver¬
brauchten Ueberreste des ausgelegten Giftes sind alsbald
zu vernichten .

Für den gewünschten Erfolg bei der Bekämpfung der
Rattenplage ist das gemeinsame Vorgehen ausschlaggebend.
Bei der Bedeutung Wildbads als Badestadt muß auf die
pünktliche Durchführung dieser sanitären Maßnahme un¬
bedingt gesehen werden . Pflichtvergessene werden daher
von der Schutzmannschaft, die Liste führt , unnachsichtlich
zur Anzeige gebracht. Diejenigen , die für Haustiere un¬
schädliches Gift beziehen, werden gebeten , sauberes Papier
mitzubringen .

Im Auftrag der Stadtgemeinde Wildbad :
Dr . Schindler , Stadttierarzt .^ . » blld.

i *
Der nächste Unterrichtskurs der Schule beginnt am

Montag , den 11 . Januar 1926 , vormittags ' ». 9 Uhr ,
zu welchem Zeitpunkt sich die Schülerinnen in den Schul¬
lokalen einzufinden haben . I . A . Fromm .

SsmstsA cien 2 . jsnusp 1926 , sbencls /- 9 Ukp

Das Mvke k
^

estproAramm
M DU

Lm 100 ?5 . ULbLZ -^ bönteuei' in 7 /Vkten

„(Zueenie wirck enerZiscti "
Oroteske in 2 /cktten

Oie neueste VVockenscksu i

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon MM , FmMkljsl .
Grude-Koks

ein und klimmt noch Bestellungen entgegen
K . Tubach sen.

f^ nsusn unck lüekisp
„Für jede Dame , die nicht vielseitige häusliche Kenntnisse

besitzt, kommt der Augenblick, wo sie mit Bedauern erkennen
muß , daß sie das Wichtigste ihres Lebens versäumt hat .

" '

Dienstag , 5 . Januar beginnt wieder im „ Hotel Sonne "

hier für jüngere und ältere Damen , Frauen und Mädchen
ein letzter , dreitägiger , gründlich bildender Mittag - u. Abend-

Usedcksek- unck Zsi-visr-Kubs
verbunden mit umfassender Anstands - u . Gesellschaftslehre
unter bewährter Fachleitung mit 15 jähriger Lehrtätigkeit.
Praktische Uebungen in modernem Tafeldecken und Servieren ,
Serviettenbrechen , Tafelschmücken für alle Gelegenheiten des
bürgerlichen und herrschaftlichen Hauses . Das richtige Be¬
nehmen und Essen an der Speisetafel . Vorbereitungen
gesellschaftlicher Veranstaltungen aller Art , Einladungen ,
Empfang und Platzierung der Gäste, Vorstellungen, Besuches
und Visiten, Verhaltungsmaßregeln für Bedienung , Gast- '

geber, Gäste usw . Tageskurs 4—6 Uhr . Abendkurs
V >8 — Vs 10 Uhr . Kursgeld nur Mk . 6 .— Keine Neben¬
auslagen . Anmeldungen eine halbe Stunde vor Kursbeginn
für Tageskurs von V- 4—4 Uhr, Abendkurs von 7 — Vs8 Uhr
am Dienstag , 5 . Januar im „Hotel Sonne .

"

Als ein
Vsnckiensl clsn Î llsnn

wird es früher oder später einmal jede Tochter solchen
Eltern mit Dank anrechnen, die auf sorgfältige, vielseitig
hausfrauliche und allgemein bildnerische Erziehung ihrer
Töchter rechtzeitig bedacht waren , weil sie von bleibendem
und nie verwischbarem Wert ist.

Kßisll«' Nil öMMill WM
und Umg . G . m . b. H.

Es ist beabsichtigt, die kaufmännische Geschäftsführung
des Vereins durch Herrn Otto Luder , Treuhänder und
Bücherrevisor in Wildbad , einer

Revision
unterziehen zu lassen .

Zur Deckung der Kosten ist es notwendig , daß die Mit¬
glieder je einen Betrag von mindestens 50 Pfg . bezahlen.

Es werden Sammellisten zirkulieren und werden die
Mitglieder ersucht , im Interesse der Wichtigkeit der Sache
bis 6 . Januar 1926 restlos den kleinen Betrag an den
Sammler zu bezahlen. Der Mitgliederausschutz .

Montag nachm. 3 Uhr
„Alte Linde."

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden ist echtes

Nremessel -HMMW
mit den 3 Brennssseln .
Stadrapotheke Wildbad .

kllllge IMlÄÄclieii!
aus ttssnss - unci öskör 'cken - ISsstsncktzn .
blsuo Wintsrmsntvl , UIslsi - , bslstots kür Knaben unü Durscken
10 . —, 12 .— Nie ., k. Itlänner 14.—, 17 .— , 20.— Warme Winterjoppen
20 . Winter-binbeitsjoppen lb .—, cterbe Winter -^ rbeitsjoppen 10 .—
keldxr. Komiktuckbosen 12 .—, reinwollene keldxr. u . sckwarre Zonn -
ta^sbosen 15 .— , Dreidrabt kedertuckbosen 12 .—, enxl . beder - , pilot-
Ltokk- u . 2wlrn-ttosen 8 . Ltiekelbosen teils zeküttert unct gut als
buller-Dnterbosen verwendbar 4 .—, Nil . -bausttiandsckube in keldxr. u.
corü . 1 .70, 6r . plüsck- u . Velour - D

'mscklaMcker k. Kr . u . ,Vläd . 7 .—
völlige Strickjacken k. brauen 5 .— , Waschkleider k. br. u . Md . 7 .
barckent- u . blanell-D'nterriebröcke k. Kinder v . 4 - 10 dabren v . 1.50
an , blanell- u . Darckent -Dnterbosen k. Kinder v . 4 - 10 dabren v. 1 .30
an , barckent- tlemden k. Knaben u . Md . Or. 50-10 v . 1 .50 an , ,Vlol-
ton -Md . -Deinkleider v . 1 .70 an , Knabenarcklxe k. 3 - 10 dabrs v. 6 .50 an
Kinderstrümpfe Or. I - IO v . 0,60 an , brauen- u . Md . -5trümpte v . 1 .20
an , Mnner -Wollstrümpte u . Zocken v . 0,60 an , klandtücker k. betriebe'
per 5tck . 0,50 ,31k. , Künstlerdecken . sowie tarbixe Decken v. 7 .50 anp
welke, wolliM , wasckeckte betüakendecken v . 6 .50 an, reinwollene
xr . kararettdecken in welk u . Kamelbaartarbij ; 26 .— , daspedecken in
prakt . barben v . 3 .50 an , -hh Zckaktstiekel m . Doppelsoble v . 24 .— an
Lcbaktstiekei, soxen . Kropkstiekei v . 14 .— an , Vlil .-Schaftstiefel , starke
(Qualitätsware v . 16 .— an , 3lil . Lclinürsckube v . 10 .— an, daxd - u.'lourensckube i . sckwarr 20 .— , in braun 22 . —, Okkir.-Kederxamascken
aus la . Olanr. - Volleder in sckwar? dunkel , und sckokoladen -
draun v . 12 .— an , Xweiscknallenstiekel m . bikkütterunx 10 .—, bosten-
beberriebsckube m . kedersoble, vor/.üZIick ZeeiZnet k. däzer, Wäckter,
b'ubrlöute, 8. Versand per Kacknakme . bei Kicktzekallen Umtausch .
Del bestellunx Or. d . Person, brustum änx-, bandweite , Sckrittlänze ,
bei Zckukreux .Vlil .- oder -üvilmaö anxeben .
vil Uttltai ' mriNN lextüwaren -Versand , berlin-Ucktenbere II .LU . ItUllkvIMaUU , ziöllendorkstrake Y4 (Ins . D . 3Y ) .

M . Da die meisten Sacken aus beständen des roten Kreures
Stammen, sind diese so kabelbakt billix.

GeHivooziooid
Mtldvad

Samstag den 9. Januar 1926 , abends 8 Uhr , findet
im Vereinslokal „zum wilden Mann " die ordentliche

General-Versammlung
statt , wozu hiermit sämtliche aktive wie passive Mitgliedes
eingeladen werden.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht .
2 . Neuwahlen .
3. Veranstaltungen im Jahre 1926 .
4 . Einträgen des Vereins ins Hxreins -
5 . Verschiedenes. jregister.

Die äußerst wichtige Tagesordnung erfordert vollzähliges
iErscheinen. Der Vorstand .

M . Anträge sind bis spätestens Dienstag abend 8 Uhr
einzureichen . E

Am Dienstag den 5 . Januar , abends 8 Uhr

Ausschußsitzung
im „ Hotel Traube "

. Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

öMthW HeiW
Stuttgart

Niederlage Wildbad
bei Sixt ,

Straubenbergstraße .

sWmtl . SMtMkel

Bekleidung
MlNpl. W-ANSNistNWIl
samt ! . Ersatzteile billigst.

Nach! Haasskam !
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

„ WMWll
"

.
Erhältlich bei

Apotheke Wildbad ,
Wilh . Bohnenberger ,

Eisenwaren .

Reichsbanner Schrvarz-Rot -Gold
Ortsgruppe Wildbad .

Heute abend punkt 8 Uhr laden wir unsere Mitglieder
zu einer äußerst wichtigen

BeVfarnrrrlrrrrg
ins „Vereinszimmer " der Turnhalle ein . Wir erwarten von !
jedem Mitglied , daß es unserem Rufe Folge leistet, denn !
nachher schimpfen ist nutzlos.

Mit „Frei Heil" Der Vorstand .

üssedäfis -
unck i^pivat-

Ovueksoodon
in jscjsp Apt

fertigt solinsll unll preiswert
ckie Druckerei ckss
iVilllbsllsr legblstt

Zn großer Auswahl
empfehle:

Winterüberzieher
Schwedenmäntel

Loden - und
Gummi -Mäntel

Ulster
Herrenanzüge

Jüuglingsanzüge
Schulanzüge

Pelerinen
Sportanzüge
Windjacken

Winterlodenjoppen
einzelneSporthosen
Hochzeits --(Gehrock-)

Anzüge
Cntawai u. Westen

Ausgehhosen
starke Arbeitshosen
Berufskleidungjeder Art

SWsseranzitge
Maler- nndWseranzjige

Malerblusen
ArbeitsWrzen
blau und grün

Fantasiewesten

Sehr niedere Preise !

Besondere Abteilung :
KichesölassM
Elegante Natzansertigung

AdolfStern
Wildbad

bei der evangel . Kirche
Telephon 104

„ pattin " das beste VenicktuuZs -
mittel der V3̂slt gex. Patten u . Vläuse .

(dmsOtiLcllicrbi kür Itaustiere
(drisObiÄcllicrki kür .Vlsnscken .'bötet nur Patten und ätauss , aber

ln einer nock nickt dagewesensn
Weise .

ziillionen von Privatpersonen u .
viele Debürden , Llädt. u . Staatl.
Verwallunxen baden sick ^'on der
verbeerenden Wirkung dieses vor-
rllzliclien Präparates überreuzl.

ln tausenden von bällen sind auk
den versckied. Outsböken , Zcklackt -
böken usw . in einer ein ? , packt
b . ru >50 Patten ru Orunde xsxanx .
„ pattin " räumt kurcktbar unter den
Patten auk und sind diese wie we§-
zedlasen.

l Dose nebst genauer Oebraucks-
^ nweisunA und Oarantiesckein kür
sickeren brkolg Nk , 4 .90 , exkl . Porto
und packnabmszedübr .

Wssttslisoks
Ossintirisn - und Ungsristsr -

Vsi-nivktungs -Anstalt
!^Is > sp , Ooi ' lmunck

Düppslstrsüs 26 , bennrut 3120

^ ukssben errsZends peubeit !
(Zr ^ l-is i- issi -S
VSl -sOlIWibiclSI ^
durckt4 ^ HI40k Itaarwunel -
sakt. KeinDreckenu .^ uskalleii

der paare melir ,
siOiiS «

- !
?reis ä k̂ ssckie b .Vork388e .Vlk.3.50

äurcti Ksclinakme F1K. 4.80
rlkki .«« « v « « « § kk

IVIsttsipIstr
(Viele Danksckreiden)

2 . 18
« MS

BairaVvettei ? VeVvcrnk »
Heute abend 8 Uhr findet im Vereinszimmer der Turn

Halle unsere

achMd . Gemal - BersWmlung
statt. Es ist Pflicht , daß jeder Kollege erscheint.

Der Vorstand .

^ lseblsnisiösn
aller 3̂rt müssen wez, und rwar restlos
kür immer. DauerdeseitiAunx durcb
v 6 pms > i 1 O . Ik. l' .
( Keine Laibe , keine lünktur oder 7ee) ,
sondern sauber und xerucklos ob ne
Deruksstörunx . Mr einmalige 3̂us -

Zabe von Vlark 5 .—

83Nl ! l38 " ID6p0l , Ldsi ' Ioilsnbui ' g 5
Abteilung : b 470


	[Seite 6143]
	[Seite 6144]
	[Seite 6145]
	[Seite 6146]

